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15. a) Bestim m en die Satzung oder der Aufsichtsrat, dass be-
10. V II. 18 stim m te Arten von Geschäften nur m it seiner Zustim m ung
II Z R  24/17 vorgenom m en w erden dürfen, hat der Vorstand die Z ustim ­

m ung des A ufsichtsrats grundsätzlich vor der D urchführung 
des G eschäfts einzuholen.
b) D ie Zustim m ung kann, vorbehaltlich der Ü bertragung der 
Zustim m ungsentscheidung auf einen A usschuss, nur durch 
ausdrücklichen Beschluss des Aufsichtsrats erteilt w erden und 
kann nicht durch eine Entscheidung des A ufsichtsratsvorsit­
zenden ersetzt w erden.
c) D ie Inanspruchnahm e des Vorstandsm itglieds auf Scha­
densersatz durch eine A ktiengesellschaft wegen Pflichtver­
letzung ist regelmäßig nicht deshalb rechtsm issbräuchlich, 
weil der A lleinaktionär zuvor in das haftungsbegründende 
G eschäft eingew illigt hat.
d) D er Vorstand kann gegenüber einer Sch aden ersatzk lage  
der Aktiengesellschaft, die mit dem Verstoß gegen einen zu 
G unsten des A ufsichtsrats eingerichteten Z ustim m ungsvor­
behalt begründet ist, einwenden, der A ufsichtsrat hätte den 
von ihm durchgeführten M aßnahm en zugestim m t, wenn er
ihn gefragt hätte.......................................................................................  193

16. a) D ie  K lage eines A ktionärs auf Feststellung der N ichtigkeit
.10. VII. 18 eines Verw altungsbeschlusses zu r A usübung der Erm ächti-
II Z R  120/16 gung zu einer Kapitalerhöhung unter Bezugsrechtsausschluss

unterliegt jedenfalls bis zur N achberichterstattung auf der 
nachfolgenden H auptversam m lung nicht der M onatsfrist ent­
sprechend § 246 A bs. 1 A k tG , ist aber ohne unangem essene 
Verzögerung zu erheben.
b) U nabhängig davon, ob bei Vorliegen der in § 186 A bs. 3 
Satz 4 A k tG  ausdrücklich genannten Voraussetzungen eine 
weitergehende sachliche Rechtfertigung des Bezugsrechts- 
ausschlusses erforderlich ist, ist das grundlegende G eb o t des 
§ 53a A k tG  zu beachten, A ktionäre unter gleichen Vorausset­
zungen gleich zu behandeln................................................................  215

17. a) D ie Verw endung von elektronischer Post für die Zwecke
10. VII. 18 der W erbung ohne E inw illigung des Em pfängers stellt grund-
V I Z R  225/17 sätzlich einen E in griff in seine geschützte Privatsphäre und

dam it in sein allgem eines Persönlichkeitsrecht dar.
b) Eine K undenzufriedenheitsbefragung in einer E-M ail fallt 
auch dann unter den Begriff der (D irckt-)W erbung, wenn mit 
der E-M ail die Ü bersendung einer Rechnung für ein zuvor 
gekauftes P rodukt erfolgt.
c) D em  Verwender einer E-M ail-A dresse zu  W erbezwecken
nach A bschluss einer V erkaufstransaktion ist cs zum utbar, be­
vor er auf diese A rt mit W erbung in die Privatsphäre des E m p ­
fängers eindringt, diesem  -  wie es die Vorschrift des § 7 A bs. 3 
U W G verlan gt-d ieM ö glich k e itzu  geben, derV erw endung sei­
ner E-M ail-A dresse zum  Zw ecke der W erbung zu w iderspre­
chen. Ansonsten ist der E in griff grundsätzlich rechtsw idrig.. 233



18.
12. V II. 18 
III Z R  183/17

Beim  Tod des K ontoinhabers eines sozialen N etzw erks geht 
der N utzungsvertrag grundsätzlich nach § 1922 B G B  auf des­
sen Erben über. D em  Z ugang zu dem  Benutzerkonto und den 
darin vorgehaltenen Kom m unikationsinhaltcn stehen w eder 
das postm ortale Persönlichkeitsrecht des Erb lassers noch das 
Fernm eldegeheim nis oder das D atenschutzrecht entgegen..... 243

ISBN 978-3-452-29302-2


